y Oberſten a. D. v. Michaelis den Rothen Adler⸗Orden 3, 
Kl. mit der Schleife, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Tro⸗ 


— 


8 

40,000 Thlr. auf Nr. 67,114. 1 Hauptgewinn von 10,000 
„Flle 

58,72 


1 


4334 6418 9277 


92,570 


ter das Militair⸗Ehrenzeichen 1. Kl. zu verleihen; den Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant im 2. Schleſ. Hufaren⸗Reg. Nr. 6, Bern⸗ 
hard Anton Maria Cecola, unter dem Namen „Ce⸗ 


ver. ne 


7491 8522 9138 9384 11,879 12,029 20,236 20,880 21,833 


5 Nr. 2674 
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Die Bamiser beitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ . 
= 20 Beier Bee am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — . 


Beſtellungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- 
— wärte bei anen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
„nn 


Amtliche Nachrichten. 


. will wiſſen, daß der Kaiſer von Rußland, nach dem 
Se. Maj der König haben Allergnädigſt geruht, dem 


Beſuche, den ibm der Kaiſer Napoleon in Mizza ge⸗ 
macht haben wird, nach Compiegne gehen und dort 


| 
| 


tha den K. Kronen⸗Orden 3. Kl., dem Major a. D. Eggert 


den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl. und dem Feldwebel Seich⸗ N 


Die „France“ bringt ferner Auszüge aus einer 
geſtern hier erſchienenen Broſchüre, welche eonftatirt, 
daß die September⸗ Convention die Note des italieni. 
ſchen Parlaments vom Jahre 1861, daß nämlich 
Rom Hauptſtadt werde, annullirt habe. 

Die „France“ meint, die Broſchüre komme aus 
offizieller Quelle. 5 


n .. ——.. —— . BE NE E E 
(. Ts.) Lelegraphiſche Lachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 22. October. Die General-Correſpondenz“ tritt 
den häufigen falſchen Zeitungsnachrichten entgegen, welche ge⸗ 
eignet ſeien, befreundeten Regierungen von der Politik des 
laiſerlichen Cabinets eine falſche Vorſtellung zu geben. Die⸗ 
ſelbe verſichert beſonders bezüglich der Mittheilung, daß 
Oeſterreich die Hand dazu biete, die Bundestruppen ſo ſchnell 
als möglich aus Holſtein zu entfernen, es fei gerade das 
Gegentheil dieſer Behauptung wahr, und ſei das 
Wiener Cabinet in neueſter Zeit in der Lage geweſen, ſich 
darüber klar aus zuſprechen. 

Die „Wiener Abendpoſt bemerkt bezüglich der heute 
publieirten Einberufung des weiteren Reichs rathes, es müſſe 
der Regierung die Möglichkeit vorbehalten werden, nach⸗ 
dem der weitere Reichs rath ſeine Aufgabe (Feſtſtellung des 
Staatshaushaltes, Erledigung der Finanzvorlagen und an⸗ 
derer wichtiger Angelegenheiten) abgeſchloſſen haben werde 
und ſobald der engere Reichsrath zur Behandlung der ihm 
zugewieſenen Gegenſtände der Geſetzgebunz förmlich berufen 
ſein werde, auch in der öſtlichen Hälfte des Reiches die Land⸗ 
tage zur verfaſſungsmäßigen Thäligkeit zu berufen. 

Lübeck, 22. October. Die „Lübecker Ztg.“ meldet, daß 


cola von Waltier“ in den Adelſtaud zu erheben; und den 

Landgerichts ⸗Aſſeſſor v. Rodenberg in Cleve zum Land⸗ 

gerichts⸗Rath daſelbſt und den Landgerichts⸗Aſſeſſor von 

Fuchſius in Köln zum Landgerichtsrath in Aachen zu er: 
nennen. 1 

Bei der am 22. October angefangenen Ziehung der 4. 

uſſe 130. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 


5 auf Nr. 60,727. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 
8.729. 


41 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 3031 
11,436 13,542 16,249 18,392 21,220 
25,286 26,650 27,690 28,980 32,778 36,165 36,234 37.842 
42,504 42,884 44,314 47,645 48,432 50,049 57,359 58,845 
61,737 62,819 63.683 65,724 66,851 67,317 67.426 67,555 
68,352 74,911 78,177 79,022 82,225 84,933 85,078 und 


157557 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1789 4436 6177 


65 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4623 4788 6716 


"21,922 25,807 30,235 31,337 32,713 33,676 34,306 36,928 der bei dem Landtage des Herzogthums Lauenburg einge⸗ 
J „ 
* 48,428 52, 54,3, ‚640 54,8 ;, ‚319 | trag in der geſtrigen Si ? 

»58,802 62,154 63,978 64.046 65,148 65,125 66,627 68.076 | nommen ift den Sisung des Landtages ange⸗ 
2 7 73,493 75,982 78,725 79,083 79,379 80,126 80,692 Lübeck, 23. October. Der Prinz von Wales nebſt Ge⸗ 


82.612 92830 80,498 86,626 87,06 87,434 90,268 90,492 
90,665 92,253 92,861 93,091 und 93,128. 

ke: Telegraphiſche Depejchen der Danziger Zeilung. 
dust eat 1 1 1 u 7 


2 
— 


mit 
390 
wide 


mahlin find heute Vormittag 11% Ubr in Travemünde ein⸗ 
getroffen, haben ſich demnächſt nach Lübeck begeben und ſind 
von da Nachmittags 2% Uhr mittelſt Extrazuges über Bü⸗ 
chen, Lauenburg und Lüneburg weltergereiſt. 

Turin, 23. October. Die Stadt iſt vollkommen ruhig, 
nirgends erblickt man ein Anzeichen von Aufregung. Faſt 
ſämmiliche Senatoren und Deputirte find. bereits eingetroffen. 

Proklamationen des Syndilus, des Commandos der Na⸗ 
tionalgarde, Manifeſte der Arbeiter⸗Genoſſenſchaften empfeh⸗ 
len Ruhe und Ordnung; die Sprache der Zeitungen iſt ver⸗ 
ſöhnlich. Man giebt ſich allgemein der Hoffnung hin, die 
Ruhe werde während der Seffion des Parlamentes nicht ge⸗ 
ſtört werden. 


S — — — — . 
über ſeien. Der Ober-Präfident Schön trat ſehr hart ge⸗ 
gen die Gutsbeſitzer auf, ja es ſei ſogar geſagt worden, daß 
die polniſche Wirthſchaſt aufhören müſſe, daß die Germani⸗ 
ſirung der Provinz Pflicht der Regierung ſei, um den Wohls 
ſtand der Provinz zu heben ꝛc. Unter dieſen Umſtänden trat 
eine gedrückte Stimmung ein und die Polen lebten ſehr zu⸗ 
rückgezogen. Er gab die Abſicht, Beamter zu werden, auf, 
wurde Landwirth, ſtudirte mit großem Eifer und erzielte außer⸗ 
ordentliche Reſultate. 

„Dieſe günſtigen Reſultate habe er auch ſeinen Nachbarn 
zugänglich gemacht. Er habe durch Fleiß ſein Beſitzthum von 
900 auf 20,000 Morgen gebracht, und es ſei doch wohl an⸗ 
zunehmen, daß ein Mann, der ſo wirthſchafte, nicht die Ab⸗ 
ſicht habe, das auf dem deſtruetiven, revolutionären Wege 
wieder zu verlieren. Dieſe Erfolge ſollten dafür ſprechen, 
daß er zur productiven Klaſſe der Menſchen gehöre und nicht 
zur deſtructiben. Wenn nun die Anklage ihn den Führer der 
Polen neune, ſo glaube er, daß er eine Anerkennung der Re⸗ 
gierung verdiene und nicht eine 16monatliche Haft. Aber er 
ſei verfolgt wegen ſeiner Vaterlandsliebe, und die Früchte 
ſeiner Thätigkeit gingen verloren. Der Ang. beruft ſich dar⸗ 
auf, daß er von Polen und Deutſchen zum Landſchaftsrath 
und ſpäter zum Abgeordneten gewählt ſei; er hebt hervor, 
daß er 1846 nicht, wie die Anklage behaupte, mit Mieros⸗ 
lawsli conſpirirt habe, denn er habe damals feinen älteſten 
Sohn begraben, ſei, jelbft krank, aus dem Bette geholt und 
nach Graudenz in die Caſematten gebracht worden. Wie der 
Baumſcheid'ſche Lebenswecker den menſchlichen Körper zu 
neuer Thätigkeit anrege, fo habe der Ober⸗Präſident Floit» 
well, der es ausgeſprochen, „ganz Poſen müſſe deutſch werden“, 
auch die Polen zu neuer Thätigkeit erweckt. Er ſei auch die 
Veranlaſſung zu den ſogenannten Polenbällen geweſen, die 
nicht von den Polen ſo genannt worden ſeien. Der Ang. 
ſchildert die Verfolgungen, denen er ausgeſetzt war, das viel⸗ 
fache Unglück, welches ihn getroffen und wie ſeitens der Re⸗ 
gierung gegen ihn operirt worden. Er geſteht dabei zu, daß 
er ſein Haus allerdings ſeinen Landsleuten geöffnet habe, 
aber nicht, um ſie zur Theilnahme an dem Aufſtande aufzu⸗ 
reizen, ſondern, um als älterer Mann ihnen vorzuſtellen, daß 
es nicht nöthig wäre, jetzt wieder Blut zu vergießen. Er 
habe dies um fo mehr gethan, weil er dem Kriege überhaupt 
nicht zugethan fei. Demnächſt übergehend auf die Zustände 
in Warſchau, proteftirt er gegen die Bezeichnung des Kampfes 
als „Aufſtand“. Es ſei dies ein Verzweiflungskampf der pol⸗ 
niſchen Jugend gegen die ruſſiſche Barbarei geweſen Die 
Ruſſen wollten den Kampf ſelbſt haben, weil ſie nicht ge⸗ 
gen Wehrloſe die Waffen brauchen wollten. Der Ang. ſchil⸗ 
dert demnächſt die Vorgänge bei feiner Verhaftung, die her⸗ 
beigeführt ſei, durch eine durchaus falſche Denunciation, den 
traurigen Empfang den er in Poſen erlitten, und der nur ge⸗ 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Werlin, 24. October. Fürſt Vortſchakoff, bis. 
her in Begleitung des Kaiſers von Rußland, trifft 
am 27. d. in Berlin ein, und wird die Lrnkunft des 
Kaiſers aus Nizza und die des Herrn v. Bismarck 
hier erwarten. ä 
I * Angekommen 8% Uhr Vormittags. 
Abends. Die „France“ 


Paris, 23. Sctober, 


u > Ptolenprozeß. 
2 Berlin. [Sitzung vom 22. October.) Es wird 
i Jure mung der Ang. fortgefahren. Natalis v. Suler⸗ 
115 62 Jahre alt, Beſitzer der Herrſchaft Piatkewo im 
eife Strasburg, Landſchaftsrath a, D. und Abgeordneter. 
8. bemerkt zuerſt, er glaubte die Anklage mit Leichtigkeit 
* zu lönnen. Als er aber die verhängnißvolle Länge 
einer Haft betrachtete, jo ſchien ibm die Sache doch gefähr- 
lich, Er fing an zwiſchen den Zeilen zu leſen und baxüber 
1 


. enken, wie er ſich vertheidigen ſolle. Hierzu konnte er 
1 en bie Stunden der ſchlafloſen Nächte benutzen, die er 
im Gefängniſſe zugebracht habe, denn die Tage konnte er, zu⸗ 
ſammengedrängt mit feinen Leidensgefährten in einem engen 
Raum, nicht dazu benutzen. In dieſen ſchlafloſen Nächten 
kamen ihm die Gedanken und er habe da die Sache angeſe⸗ 
hen wie die Geſchichte vom Wolf und Lamm am Bach, wo 
de Wolf, anſtatt von feiner Stärke Gebrauch zu machen und 
das Lamm zu freſſen, nach einem Rechtsgrunde fuchte und 
detzbalb ſagle, das Lamm habe das Waſſer getrübt. Er ſei 
verhaftet worden unter dem Verdachte der Theilnahme, 
and er müfle annehmen, daß, wenn die Anklage zwei falſche 
1100 hinter einander mittbeile, der Dolus, der fo lange 
geſucht, nach welchem man Wälder durchſucht, Teiche abge⸗ 
laſſen habe endlich gefunden fei, aber nicht der Dolus den 
der Staatsanwalt den Ang, inputiren wolle, ſondern derje⸗ 
nige, den der Wolf im trüben Waſſer ſuchte. 
Ob. ⸗St.⸗Anwalt: Er bitte, den Ang. zu veranlaſſen, 
derartige Anſchuldigungen nicht aus zuſprechen. Ang. v. Su⸗ 
lerzysti: Er ſtehe hier zum erſten Male nach 16 monatlicher, 
unbegründeter Haft, vor dem Gerichtshof, er habe ſich bis. 
ber jeder Einmiſchung in die Verhandlung enthalten, er könne 
aber in feiner eigenen Sache nicht als armer Sünder auf⸗ 
1 treten, ſondern müſſe dies thun mit dem vollen Bewußtſein 
des Unrechts, was ihm geſchehen jei, Präſ.: Es laſſe ſich 
die Vertheidigung in dieſem Bewußtſein führen, ohne der 
Staatsanwallſchaft ſolche Tendenzen unterzulegen. 
Ang.: Er habe viele ſchwere Prüfungen der Vorſehung 
ertragen; er habe fünf Kinder durch den Tod verloren und 
zwei junge Frauen begraben. Die Prüfungen der Vorſehung 
habe er in Gottesfurcht ertragen, aber den Anfeindungen der 
Menschen gegenüber kenne er keine Menſchenfurcht und ſo 
trete er auch hier ohne Menſchenfurcht. auf. Der Ang. ſchil⸗ 
dert nunmehr in ziemlich eingehender Weiſe ſein früheres Le⸗ 
ben von ſeinem Abgange von der Univerſität her. Er habe 
Jura und Kameralia ſtudirt, da es unter den damaligen gün⸗ 
ligen Verhältniſſen unter dem liebenswürdigen Präſidenten 
Hippel der Wille feines Vaters war, daß er die Beamten⸗ 
Karriere ergreifen ſollte. Als er indeſſen von der Univerfität 
zurüc lam, ſah es ſchon trübe und traurig in Poſen und Weſt⸗ 
Preußen aus; es hieß allgemein, daß die guten Zeiten vor- 


Montag, 24 October. (Abend- Mugge. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Syr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Letpzig: Illgen 

Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frark⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, iu Elbing: Neumann ⸗Hartmauns Buchhdlg. 


Jeitung. 


& 


dem franzöſiſchen Kaifer einen Gegenbeſuch abftat- 


1864. 


— 


Trieſt, 22. Oct. Der fällige Lloyddampfer iſt 

Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
1 Politiſche Ueberſicht. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach treten 
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten in der er⸗ 
ſten Hälfte des December zuſammen. Die Handelspolitik 
dürfte zunächſt den Inhalt von Vorlagen bilden. Inzwiſchen 
werden die durch Mandats⸗Niederlegungen erledigten Abge⸗ 
ordneten⸗Neuwahlen angeordnet und die dieſen vorangehen⸗ 


den Wahlmänner⸗Ergänzungswahlen bereits da, wo es er⸗ 
forderlich iſt, vorgenommen. 


Die Nachricht der „Zeidl. Corr.“ und ikrer Geſinnungs⸗ 
genoſſen über einen Antrag Preußens und Oeſterreichs, daß 
nach dem Friedensſchluß die Bundestruppen Holſtein räumen 
ſollten, wird von Wien aus in ſehr entſchiedener Weiſe für 
unrichtig erklärt, ebenſo dieſenige, betreffend das Project von 
einer Verſammlung von Rechtsgelehrten ein Gutachten in 
die Erbfolgefrage einzuholen. Es wird bei diefer Gelegen⸗ 
heit mitgetheilt, daß zwiſchen Preußen und Oeſterreich vor⸗ 
läufig nur vereinbart ſei, daß über die abgetretenen Länder 
nur mit Zuſtimmung Oeſterreichs und Preußens verfügt wer⸗ 
den dürfe. Darüber hinaus iſt bis jetzt noch nichts verein⸗ 
bart worden. Alle Detailverhandlungen haben noch zu keinem 
nennenswerthen Ergebniß geführt. 


Die Miniſter in Wien baben faſt täglich längere Be⸗ 
rathungen. Der Botſchafter Fürſt Metternich iſt noch dort 
anweſend und auch Graf Appenyiift dort eingetroffen. Die 
öffentliche Meinung in Oeſterreich beſchäftigt ſich jetzt lebhaft 
mit dem bevorſtehenden Zuſammentritt des Reichsraths. Die 


mit der 


nR-fr. Pr.“ ſagt: „Das wird vorausſichtlich der naturgemäße 


Moment für die vorzeitig verkündete Miniſterkriſe werden.“ 
Das Blatt verlangt, daß der Reichstath ſich nicht bloß damit 
beſchäftige, Geld zu bewilligen. Der Reichs rath müſſe 
ſich um die Zwecke kümmern, zu denen das Geld dienen ſolle. 
Er müſſe die Steuer⸗Reform ſchonungslos deeretiren. „Alles 
dies — ſagt die „Pr.“ — iſt ſo ſehr Lebensforderung des 
Staates, duß der Reichsrath dieſes Votum geradezu von all 
den politiſchen Conceſſtonen abhängig zu machen ein gutes 
Recht und eine günſtige Gelegenheit hat, daß die bevorſte⸗ 
hende Seſſton, gut benützt, eine Seſſion wahrhafter Regene⸗ 
ration werden kann.“ 


Die „ Kreuzgig.“ giebt in ihrem letzten Leitartikel Oeſter⸗ 
reich den Rath, in der römiſchen Frage das Beiſpiel Ruß⸗ 
lands in der polniſchen Angelegenheit zu befolgen. Graf 
Rechberg möge zu dem Zwecke die Noten des Fürſten Gortſcha⸗ 
koſſ ſtudiren. Oeſterreich müſſe ſich vor Allem mit denjenigen 
Mächten in Einklang ſetzen, von welchen es allein eine Un⸗ 
terſtützung in dent italieniſchen Conflicte erwarten darf. Welche 
Mächte dies ſeien, liege auf der Hand. England — meint 
die „Kreuzztg.“ — jedenfalls nicht. 

Die öſterreichiſche Regierung ſcheint vorläufig den Rath 
der „Kreuzztg.“ noch nicht befolgen zu wollen. Nach dem 


mildert worden ſei durch das humane Verfahren des Com⸗ 
mandanten von Poſen. Er ſei bei ſeinem erſten Verhör ſehr 
neugierig auf die gegen ihn erhobene Anſchuldigung geweſen, 
habe aber nichts erfahren. Er glaubte, daß die Sache ſich 
bald aufklären müſſe, allein es vergingen mehrere Wochen, 
bis er endlich erfuhr, daß der Kammergerichtsrath Krüger ſich 
auf deu Weg nach Strasburg gemacht habe. Derſelbe kam 
zurück und machte ihm (dem Ang.) die Mittheilung, daß ſich 
nun etwas gegen ihn vorgefunden habe. Es verging wiederum 
eine ganze Zeit, ohne daß er etwas erfuhr, bis endlich der 
Unterſuchungsrichter ſich bewogen gefunden habe, ihm Urlaub 
zu einer Reiſe ins Bad zu ertheilen. Während dieſer Zeit 
ſei er zum Abgeordneten gewählt worden. Seine Freunde 
glaubten ihm mit der Wahl einen Gefallen zu thun, um ihn 
von der Gefangenſchaft zu befreien. Zu gleicher Zeit aber 
habe er vom Kammergericht eine Aufforderung erhalten „ ſo⸗ 
fort zurückzukehren, welcher Aufforderung er Folge geleiſtet 
habe. Die bei ihm gefundenen gedruckten Proclamationen, 
Adreſſen, Zeitungen ꝛc. habe er kaum geleſeu und fie nur als 
hiſtoriſche Dokumente aufbewahrt. Daß ſolche Schriftſtücke 
bei ihm gefunden, ſei natürlich, denn ſein Schloß ſei zei weiſe 
gewiſſermaßen eine Herberge für Emigranten geweſen. Es 
hätten die Schriften auch wie Kraut und Rüben durcheinan⸗ 
der gelegen. Er gebe zu, daß verſchiedene bei der Inſuxrec⸗ 
tion betheiligte Perſonen bei ihm geweſen ſeien, daß er ſelbſt 
an anderen Orten mit verſchiedenen Führern geſprochen habe, 
aber er beſtreite, daß er dies in politiſcher Abſicht gethan. — 
Fortſetzung des Verhörs Montag. 


Die Forſterfeier in Dirſchan. 

Dirſchau. Heute am 22. October fand hier die feier⸗ 
liche Enthüllung der Gedenktafel ſtatt, welche unſere Stadt 
an dem Haufe, in welchem Johann Reinhold Forſter 
geboren it, anzubringen beſchloſſen hatte. Das betreffende 
jetzt dem Kaufmann Herrn Thieme gehörige Haus am 
Markt war mit zahlreichen Fahnen und Blumenktänzen ge⸗ 
ſchmückt, ebenſo prangten die Häuſer, in welchen Forſters 
Vater Georg Reinbold geboren iſt, und Forſters Großvater 
Georg, ſowie ſein Urgroßvater Adam gewohnt haben, in 
feſtlichen Schmuck. Gegen 12 Uhr bildeten die hieſige Schul⸗ 
jugend, der Turnverein, ſowie die Gewerke mit ihren Fahnen 
vor dem betreffenden Hauſe einen großen Kreis, in welchen 
der Magiſtrat, die Sladtverordneten⸗Verſammlung und die 
ſtädtiſchen Behörden, ſowie die geladenen Gäſte traten. Die 
Feier wurde durch einen von der Capelle des Herrn Betzin 
gefpielten Marſch eröffnet, worauf die verbundenen Geſang⸗ 
Vereine unſerer Stadt die Hymne: „Lobt, preiſet laut und 
rühmt und ehrt“ anſtimmten. Nach der Beendigung des Ge⸗ 
ſonges hielt Herr Sanitätsrath Dr. Preuß von einer vor 
dem Haufe errichteten Tridüne folgende Rede: 


— 


„Memorial diplomatique“ wenigſtens hat ſich Oeſterreich, „um 
ſein aufrichtiges Vertrauen auf die franzöſiſche Regierung zu 
beweiſen, verpflichtet, auf die weiteren Entſchließungen des 


eine d keinen Druck auszuüben und ſich für die Zukunft nur 
e 


ine Rechte als katholiſche Macht vorzubehalten.“ 


Der „Preſſe“ wird aus Paris telegraphirt: Die ſpani⸗ f 


ſche Regierung hat die Mittheilung, mit welcher ihr das Pa⸗ 
riſer Cabinet die Convention übermachte, dahin beantwortet, 
daß ſie, die Ausführung abwartend, für den Augenblick keine 
Einwendung gegen die Beſtimmungen des Vertrages zu ma⸗ 


chen habe. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Turin über die voraus⸗ 
ſichtliche Stellung der Deputirtenkammer zur Convention ge- 
ſchrieben: Garibaldis Haltung hat eine große Bedeutung. 
Ich ſprach Ihnen von ſeinem Brief an den König und habe 
auch eines Schreibens an feinen Freund, den General Avez— 
zana, erwähnt. Der Brief an den König iſt voll herzlicher 
Würde, der an Avezzana lautet, wie folgt: „Mein lieber 
Avezzana! Wie Du, bedauere ich das Gemetzel des tapferen 
Volkes von Turin. Wie Du, beklage ich, unſer armes Land 
ſo ſchlecht und ſo ſchmachvoll regiert zu ſehen. Die Geſammt⸗ 
lage der Dinge führt mich zu dem Entſchluſſe, Caprera nicht 
zu verlaſſen. Dein Garibaldi.“ Mehr kann von einem 
Manne in der Stellung des ehemaligen Dictators nicht vers 
langt werden. Wir möchten auch die Namen von Nicotera 
und Crispi, Brofferio und Bertani hinzufügen können. Dem 
iſt aber leider nicht fo, und fie werden alle gegen den Ver⸗ 
trag reden. Auch Herr Mordint, ein Toscaner und gewiß 
eines der bedeutendſten ſympathiſchſten Talente der Linken, 
wird ſich gegen die Uebereinkunft ausſprechen. Eine ſtarke 
Majorität, zuſammengeſetzt aus Deputirten von Central⸗ 
Italien, der Lombardei, Sicilien und Neapel wird den Ver⸗ 
trag annehmen. Nach den muthmaßlichen Berechnungen, dte 
angeſtellt worden, würde die Abſtimmung ungefähr zu fol⸗ 
Sila Ergebniſſen führen: für den Verkrag 280 gegen 75 
timmen. Die Agitation zu Gunſten Neapels hat aufgehört. 


Berlin. Die Frau Großfürſtin Marie von Rußland, Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg, kommt morgen in Begleitung ihrer Kinder 
von Baden⸗Baden hier an, und beabſichtigt erſt am Mittwoch 
Abend die Reiſe nach St. Petersburg fortzuſetzen. Die kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften haben, wie es heißt, in Folge des 
Beſuchs der Frau Großfürſtin die Abreiſe nach der Schweiz 
auf Mittwoch Abend verſchoben. 

—, Der Baron Carl v. Scheel⸗Pleſſen iſt, wie verlautet, 
am Freitag früh einer Einladung des Großherzogs von Ol⸗ 
denburg gefolgt. 

— 12,000 Düppelſturmkreuze ſind geſtern nach Flens⸗ 
burg abgeſandt worden. 
as Ober⸗Tribunal erkannte gegen den Verleger 
der Stettiner „Oder⸗Zeitung“, Dunker, auf Conceſſions⸗ 
Entziehung. 
L Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗ Rath v. Ammon zu 
Köln hat ſein Mandat als Abgeordneter des Kreiſes Mörs 
niedergelegt. a 

— Heute fand unter Vorſitz des Herrn Handelsminiſters 
Grafen v. Igenplig die angelitadigte Verſammlung der Meift- 
betheiligten der Preußiſchen Bank ſtatt und wurde nach kurzer 
Berathung die Aufhebung des Schlußpaſſus im § 6 der 
Bankordnung, wonach der Zinsfuß für Lombard Darlehen 
6% nicht überſteigen darf, einſtimmig beſchloſſen. a 

— Die „Börſ.⸗Ztg.“ ſagt: „Nachdem das Conſiſtorium 
der Wahl eines Predigers für eine der hieſigen Kirchen durch 
den Magiſtrat feine Beſtätigung aus dem ſchon mehrfach er⸗ 
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örterten Grunde verſagt hat, weil bei der Wahl ein ifraeli- 
tiſcher Stadtrath mitgewirkt hat, hat vorgeſtern der Magi⸗ 
ſtrat nach einer längeren Erörterung beſchloſſen, bei der Re— 
gierung deshalb Beſchwerde zu erheben.“ 

— In Gr.⸗Glogau iſt am 21. d. M. der „Niederſchl. 
Anzeiger“, wahrſcheinlich wegen eines Artikels in Betreff des 
Todes des Fräulein Agnes Sander, polizeilicherſeits mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. 

— Von dem Proteſtanten⸗Verein vernimmt man durch 
die „D. A. 3“, daß auf einer Verſammlung feines Aus⸗ 
ſchuſſes in Heidelberg am 4. October die Berufung eines all⸗ 
gemeinen Proteſtantentages beſchloſſen worden iſt, welcher im 
Juli 1865 zu Eiſenach zuſammentreten ſoll. Daneben ver⸗ 
lautet auch, daß in Folge einer Reviſion der Vereinsſtatuten 
mit den „Freunden in Preußen“ eine Ausgleichung erzielt 
worden ſei, in deſſen Folge der Anſchluß der letzteren in Bälde 
zu erwarten. a; 

— Bei Vaels auf holländiſchem Gebiete hat der ber 
kannte Graf Fürſtenberg⸗Stammbeim ſeinen bekannten Geg⸗ 
ner v. Hochwächter am 19. d. im Duell lebensgefährlich ver⸗ 
wundet. Man erinnert ſich eines Vorfalls auf dem Kölni⸗ 
ſchen Bahnhofe, der mit einer abgelehnten Herausforderung 
in Verbindung gebracht wurde. Graf Fürſtenberg ſoll den 
einen Herrn v. Hochwächter nicht als ſatisfactionsfähig aner⸗ 
kannt haben; dieſer ſuchte durch Mißhandlung die verſagte 
Genugthuung zu erzwingen. Der jetzt Getödtete fol ein Bru⸗ 
der dieſes früher abgewieſenen Gegners fein. Die Secun- 
danten ſollen verhaftet ſein. 

Dortmund, 21 Oct. Im Juni d. J. wurde auf Re⸗ 
quiſikion der Staatsanwaltſchaft die Nr. 161 der „Weſiph. 
Ztg.“ mit Beſchlag belegt, weil der „Militaria“ überſchriebene 
Leitartikel eine Beleidigung des Miniſteriums enthalten ſollte. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine Woche Gefängniß. 
Der Gerichtshof ſprach nach kurzer Berathung das Nichtſchul⸗ 
dig aus. a (Weſtph. B.) 

Barmen, 21. Det, Laut Mittheilung des Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſters Bredt in der jüngſten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſind die von der Stadt Barmen bei der Kgl. Staats⸗ 
Regierung liquidirten Polizeikoſten mit 42,523 % 11 . 3K 
an die Gemeindekaſſe gezahlt worden. J 

Weimar, 20. Det. Weimar iſt von der Schillerſtiftung 
mit 11 von 19 Stimmen zum Vorort gewählt worden; für 
Frankfurt waren 8 Stimmen. Köln iſt zum Sitze des Ver⸗ 
waltungsrathes gewählt. 

Italien. Turin, 21. Oct. Im amtlichen Blatte iſt 
ein Deeret erſchienen, worin angeordnet wird, daß das Flot⸗ 
tengeſchwader von zwei Diviſionen auf eine einzige redueirt 
werden ſoll. Das „Diritto“ bringt die Mittheilung, wonach 
Garibaldi ſich gegen den September⸗Vertrag erklärt. 


Nizza, 21. Oct. So eben find hier die ruſſiſchen Ma⸗ 
jeſtäten eingetroffen. a 
Polen. Warſchau, 19. Octbr. (Schl. 8.) Graf 


Sigismund Wielopolski, der ältere Sohn des Markgrafen 
und ehemaligen Chefs der Civilregierung des Königreichs, 
war bekanntlich bisher noch als Sections-Director des Unter⸗ 
richts⸗Departements im Staatsdienſte verblieben. Durch 
einen heute bekannt gewordenen Ukas wird der Graf von 
jenem Poſten entlaſſen und zum kaiſerlichen Hofſtallmeiſter er⸗ 
nannt, als welcher er jedoch dem Statthalter des Königreichs 


attachirt bleibt. 

änemark. Kopenhagen, 21. October. Die Ab- 
takelung däniſcher Kriegsſchiffe hat geſtern begonnen. In 
Aarhuus hat eine blutige Schlägerei zwiſchen Civiliſten und 
Preußen ſtattgefunden. General v. Falckenſtein verbot des⸗ 


„Gewiß kann eine Stadt hoch erfreut und mit Stolz er— 
füllt ſein, wenn aus ihrer Mitte ein Mann hervorgegangen 
iſt, welcher als ein mächtiger Förderer der Civiliſation, als 
ein großer Lehrer der Völker, als ein heller Stern des Jahr⸗ 
hunderts daſteht. Unſer Landsmann, Johann Reinhold For⸗ 
ſter, iſt von der Mitwelt und noch mehr von der Nachwelt, 
welche alles Unbedeutende in die Nacht der Vergangenheit 

verſinken läßt, als ein ſolcher Mann anerkannt. ir haben 
uns hier vor dem Hauſe verſammelt, in welchem er heute 
vor 135 Jahren geboren wurde, und wollen daſſelbe durch 
einen Gedenkſtein ſchmücken, welcher der fernen Nachwelt die 
geweihte Stätte bezeichnet. Bereits vor vielen Jahren ſchrieb 
der damalige Oberpräſident unſerer Provinz, Herr v. Schön, 
folgendes hierher: „In Königsberg in ber Prinzeſſinnen⸗ 
ſtraße iſt an einem Hauſe eine Tafel angebracht, auf der mit 
großen Buchſtaben geſchrieben ſteht: „„Hier lebte und lehrte 
Kant““ und dieſe Tafel iſt ein Schmuck und eine Zierde der 
Stadt. Dirſchau hat auch ſeinen großen Mann, der in allen 
Welttheilen bekannt iſt und dem wir es verdanken, daß wir 
die ſüdliche Hälfte der Erdkugel genau kennen: Johann Rein- 
hold Forſter. Es wäre angemeſſen, das Haus, in welchem 
er geboren, als ſolches zu bezeichnen. Der Stadt Dirſchau 
gebührt dieſe Auszeichnung, dieſe Ehre, dieſer Schmuck!“ Als 
nach einem Jahre dieſer Wunſch unerfüllt geblieben, folgte 
ein zweiter Brief: „Wie ſteht es mit der Tafel Reinhold 
Forſter's? Ihr Dirſchauer ſeid doch echte Proſaiker. Die 
anze Erde, welche Forſter umſchiffte, kann Euch nicht in's 
Feug bringen!“ Es gelang jedoch lange Zeit fortgeſetzten 
Nachforſchungen nicht, das geſuchte Haus zu finden, bis eine 
werthvolle Urkundenſammlung eines Zeitgenoſſen und Jugend— 
freundes Forſters, des hieſigen Bürgers Michael Boy, ent⸗ 
deckt wurde, welche darüber den zuverläſſigſten Aufſchluß gab. 
Von dem Magiſtrat unſerer Stadt iſt mir der ehrenvolle 
Auftrag geworden, das Leben und Wirken Forſter's Ihnen 
in der Kürze, wie es hier die Oertlichkeit geſtattet, zu ſchil— 
dern und ich beginne damit, die Familienverhältniſſe anzu⸗ 
führen, unter welchen der gefeierte Mann das Licht der Welt 
erblickte. Im; Jahre 1661 heirathete der junge Neuenburger 
Kaufmann Adam Forſter in Dirſchau Jungfrau Catharine 
Galeski. Das iſt der Urgroßvater des Weltumſeglers. Auf 
obige Notiz unſeres Kirchenbuches veranlaßte Herr Director 
Strehlte Nachforſchungen in Neuenburg, welche ergaben, daß 
Adam ein Sohn von Georg Forſter, einem Schotten, war, 
der um 1643 während der Bürgerkriege, in welchen Carl J. 
hingerichtet wurde, mit mehreren Landsleuten in dieſe Gegend 
einwanderte. Adam Forſter, der Urgroßvater, blieb 6 Jahre 
in Neuenburg und zog 1667 hierher. Er kaufte das Haus 
Nr. 122, welches jetzt dem Kürſchnermeiſter Herrn Jo⸗ 
hann Gönck gehört, und lebte darin als Kaufmann 
einunddreißig Jahre, bis 1698. Adam Forſter hatte zwei 
Kinder aus Neuenburg hierher gebracht; dazu wurden ihm 
pi in Divfhan geboren. Sein älteſter Sohn, der im 4. 
ebens jahre hierher kam, hieß Georg. Er iſt der Großvater 
des Weltumſeglers. Er bewohnte mehrere Häuſer der Stadt, 
war 24 Jahre lang Bürgermeiſter und ſtarb am 17. October 
1726 drei Jahre vor der Geburt feines berühmten Enkels in 
dem jetzt Hrn. Dr. Bergau gehörigen Haufe Nr. 104 im Alter 
von 63 Jahren. Georg hatte acht Kinder. Sein älteſter Sohn 
hieß Georg Reinhold, das iſt der Vater des Weltumſeg⸗ 
lers. Er iſt am 16. März 1693 im Hauſe Nr. 13 geboren, 


welches jetzt Herrn Kaufmann Peters gehört. Er wurde 
Stadtſeeretair und Gerichtsnotar, ſpäter Bürgermeiſter. Im 

36. Lebensjahre, am 17. Sonntage nach Trinitatis 1727 heirathete 
er die Wittwe Eva Plath geborne Wolff, welcher dies Haus 
gehörte. Zwei Jahre ſpäter, am 22. October 1729, wurde 
un ihr einziger Sohn Johann Reinhold Forfter ger 
oren. 

Dieſen Notizen fügte der Herr Redner einige Worte über 
die mütterlichen Voreltern des Letztgenannten hinzu und fuhr 
dann fort: Unſer Johann Reinhold beſuchte die hieſige lateiniſche 
Schule, welche damals unter dem Rector Swiderski ftand, dem, 
als Forſter 11 Jahre alt war, der Candidat der Theologie, 
Chriſtian Cantzius, im Rectorat folgte. Nach der Einſeg⸗ 
nung kam er auf das Joachimthalſche Gymnaſium in Berlin 
und ſtudirte ſpäter in Halle Theologie, Naturwiſſenſchaften 
und Sprachen. 22 Jahre alt, kehrte er als Candidat zurück 
und wurde zwei Jahre ſpäter Prediger in Naſſenhuben bei 
Danzig. In demſelben Jahre 1753 ſtarb hier ſein Vater; 
er erbte dieſes Haus und verkaufte es für 4000 Gulden an 
Kayſer, den Großvater des jetzt noch lebenden Fräulein 
Siebrand. In Naſſeuhuben vermählte er ſich ein Jahr ſpä⸗ 
ter mit Juſtine Eliſabelh Nikolai aus Marienwerder, feiner 
Couſine. Zwölf Jahre ſpäter lebte er dort in ſtiller Häus⸗ 
lichkeit, war aber außer mit feinem Berufe mit eifrigen Stu⸗ 
dien der Länder⸗ und Völkerkunde und den orientaliſchen 
Sprachen beſchäftigt. Während dieſer Zeit wurden ihm 7 
Kinder geboren, deren älteſtes, ſein berühmter Sohn Georg, 
am 27. November 1754. Die bedeutenden Kenntniſſe, die 
er in ſtiller Muſe ſammelte, blieben nicht verborgen. Die 
Kaiſerin Catharine II. berief ihn nach Rußland und beauf⸗ 
tragte ihn mit der Unterſuchung der Colonien in Saratow 
in Aften. Sein 11 jähriger Sohn Georg begleitete ihn ſchon 
auf dieſer Reiſe. Der Verlauf der Wolga wurde von ihm 
eine weite Strecke trigonometriſch vermeſſen. Im Alter 
von 37 Jahren von dort zurückgekehrt, ging er nach 
England und wurde dort Profeſſor der Naturgeſchichte 
in Warrington nahe bei Liverpool. Sechs Jahre 
ſpäter beſchloß die engliſche Regierung, zur Aufklärung meh⸗ 
rerer Fragen, welche damals die Geographie beſchäftigten, 
eine Expedition in die ſüdliche Halbkugel der Erde zu ſchicken. 
Cook ſollte dieſelbe führen. Forſter wurde zum Gefährten 
Cooks auserſehen, um die Wunder der fernen Zonen zu be— 
ſchreiben. Dieſe Reiſe vor Allem war es, welche Forſters 
unſterblichen Ruhm begründete, denn ohne ſeine naturwiſſen⸗ 

ſchaftlichen Kenntniſſe und feine tiefe Beobachtungsgabe wä⸗ 
ren die unermeßlichen Schätze, welche jene fernen Inſeln ber⸗ 
gen, für die Wiſſenſchaft verloren gegangen. Der 18jährige 
Georg Forſter begleitete feinen Vater. Cool war ſchon drei 
Jahre früher in Begleitung des Aſtronomen Green nach Dta- 
heiti geſchickt, um den Durchgang der Venus zu beobachten, 
wodurch zum erſten Male die Entfernung der Erde von der 
Sonne in Meilen beſtimmt werden konnte. Diesmal war 
den Reiſenden die Aufgabe geſtellt, die noch wenig bekannte 
Südſee zu durchforſchen, beſonders aber fo viel als möglich 
dem Südpole ſich zu nähern und zu unterſuchen, ob dort ein 
Feſtland liege, das dem nödlichen das Gleichgewicht halte. 
Zwei Schiffe: „Reſolution“ und „Adventure“, wurden aus⸗ 
gerüſtet; Cook und Forſter befanden ſich auf dem erſteren. 

Ani 17. Juli 1772 verließ die Expedition England und 
erreichte nach zwei Monaten das Cap der guten Hoffnung. 


halb den abendlichen Wirthſchaſtsverkehr, fo wie zugleich die 

Verbreitung der gedruckten Berichte über die däniſchen Reichs⸗ 

tags Verhandlungen. 
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i Danzig, den 24. October. 

* Die Verſammlung der Gemeindewähler der dritten 
Abtheilung, welche am Sonnabend im Gewerbehauſe ftatt- 
fand, war ſehr zahlreich beſucht. Hr. Dr. Hein erſuchte die 
Anweſenden, Bebufs Leitung der Verhandlungen einen Vor⸗ 
figenden zu wählen. Die Wahl fiel auf Hrn. Schneidermei⸗ 
ſter Aug. Krauſe; zum Schriftführer wurde Hr. Maurer⸗ 
meifter Leupold erwählt. Da derſelbe ſedoch noch nicht an⸗ 
weſend war, wählte die Verſammlung Hrn. Schloſſermeiſter 
Teichgraeber; als Stimmenzähler fungirten die Herren 
Ahlhelm, A. Prina, Ph. Merten und H. G. Krohn. 
Auf die die Verhandlungen einleitende Bemerkung des Vor⸗ 
ſisenden, daß, wie ihm aus den Vorverſammlungen bekannt 
geworden, die Wähler der dritten Abtheilung nur Männer 
aus ihrer Mitte zu Stadtverordneten wählen ſollten, erwidert 
Hr. Dr. Hein, es ſei die Aufgabe der Verſammlung für 
heute nur, für die drei Wahlbezirke der dritten Abtheilung 
Wahlcomitées zu wählen. Uebrigens möge die Verſammlung 
keinen Beſchluß faſſen, nur Männer aus ihrer Abtheilung zu 
wählen, es gäbe bewährte Perſonen in den anderen Abtbeir 
lungen, die zu wählen nichts weniger als ein Unglück wäre. 
Hr. Maurermeiſter Leupold bemerkt, daß die Verſammlung 
auf Grund des am Montag gefaßten Beſchluſſes berufen 
worden ſei, wonach die drei Abtheilungen für ſich ſelbſtſtän⸗ 
dig wirkende Comites wählen und die Spitzen dieſer einzel⸗ 
nen Comités ſich zur Erreichung eines gemeinſamen Reſultats 
und zur gegenfeitigen Verſtändigung verbinden ſollten. Bis 
lest ſei die dritte Abtheilung ſtets nur als Lückenbüßzer angefehen 
worden, und namentlich die erſte Abtheilung habe ch das 
Recht vorbehalten, neue Kräfte zu wählen. Er will die 
Thätigkeit einzelner Stadtverordneten. nicht rezenſiren und lein 
Urtheil darüber fällen, ob und in wiefern einzelne derſelben 
geſündigt haben mögen; im Allgemeinen hätten die fäd chen 
Vertreter ihre Schuldigkeit wohl gethan, ſowohl unter der 
Führung der Herren v. Weickhmann und Groddeck, wie 
letzt unter Herrn v. Winter. Er tadelt uur, daß gerade die 
dritte Wählerklaſſe zu wenig Berückſichtigung bei den Wahlen 
gefunden habe. Man ſolle jetzt bei den Wahlen die 
politiſchen Unterſchiede fallen laſſen, es ſei vor Allem 
die Pflicht, für das Wohl der Stadt zu arbeiten. 
Hr. Leupold ſchlägt vor, für jeden Bezirk 6, höchſtens 9 Per⸗ 
ſonen ins Comité zu wählen. Es wird darauf beſchlofſen, 
für jeden Bezirk ein Comite, aus 6 Mitgliedern beſtehend, zu 
wählen. Für den 1. Bezirk wird hierauf zuerſt als Comité⸗ 
mitglied vorgeſchlagen Hr. Dr. Hein. Auf dieſen Vorſchlag 
folgt ſofort der energiſche Ruf der conſervativen Elemente: 
„Keine Doctors! keine Gelehrten!“ Hr. Leupold erinnert 
daran, daß der Vorgeſchlagene fein Intereſſe für die Angele⸗ 
genheiten des Handwerkers dadurch unwiderleglich bewieſen 
habe, daß er ſeit Jahren den Vorſitz im Handwerkerverein 
führe und mit Feen, von Zeit und Mühe für deſſen 
Gedeihen wirke. Hr. Gürtlermeiſter Moritz proteſtirt 
entſchieden gegen die Engherzigleit Derienigen, welche 
nur Handwerker gewählt wiſſen wollen. Es fei 
eine a siehe . die ſegenannten Gelehrten 
von der Wahl au i 3 
i e 
ſchließlich aus Handwerkern, ſondern schließe eine große Zahl 
Perſonen in ſich, die, wenn auch Gelehrte, doch mindeſtens 
eben ſo gute Bürger ſeien, wie die Handwerker. Nach der 
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Am 2. Sept. brachen ſie nach Süden auf und kamen diesmal 
bis zum 67. Grade. Sie waren damals einem Feſtlande 
nahe, aber mächtige Eisfelder hinderten ſie, es zu erreichen. 
Sie umkreiſten nun den Südpol unterhalb Aſien, wurden 
aber in einem Sturme von dem zweiten Schiffe getrennt. In 
der Gefahr dieſes Seeſturms, zwiſchen Eisbergen, ergriff 
Forſter, wie er geſteht, Todesfurcht und Sehnſucht nach den 
ſtillen Geſilden feiner Heimath. Endlich erreichten fie Neu⸗ 
ſeeland und ftuerten nach kurzer Raſt weiter, bis ſie ſüdlich 
von Südamerika die Inſel Pickerspill erreichten. Von hier 
gran fie nordwärts ins ſtille Meer, erreichten die nied igen 

uſeln des gefährlichen Archipels und nach einiger Zeit Ota⸗ 
heiti. Hier hielten ſie ſich einen Monat auf. Forſter hat 
dieſen glücklichen Aufenthalt nie vergeſſen können. Et ſtand 
in 8 er 3 ja ar in der Inſel. 

m zweiten Jahre der Reiſe entdeckten ſie di deys⸗ 
Inſeln, fanden die Juſeln Tones und ee 1 
dann wieder ſüdwärts. Diesmal kamen ſte zum 
71. Grade. Im dritten Jahre der Reiſe entdeckten ſie die 
Palmerſtoninſel, die Savageinſel, die Schildkröteninfeln und 
Neu, Caledonien, endlich die Norfolkinſel. Auf Neufeeland 
wurde der Mannſchaft einige Erholung gegönnt; hier wie auf 
Otaheiti und den übrigen Inſeln durchſuchke Forſter das Land 
nach Thieren, Pflanzen und Mineralien und fand eine Menge 


ungekannter Schätze, die er nach Europa * 5 Eine 
von den vielen hier entdeckten Pflanzen nannte fpäter Linne 
ihm zu Ehren Forstera sedifolia Sie ziert in Marmor ge⸗ 


graben als Kranz die Tafel, welche wir heute enthüllen. 
Nachdem fie nun die Gegend um den Südpol fo weit als 
möglich erforſcht, ſteuerten fie auf die Süpfpige von Amerika 
zu und entdeckten in jener Gegend noch Sandwichland und 


Neu⸗Georgien, das Island der füdlihen F Endlich 


gelangten ſie über das Cap der guten Hoffnung in England 
wieder an. Forſter und ſein Sohn See die Reiſen, 
die ſie gemacht hatten, in verſchiedenen Werken, welche ſofort in 
alle Sprachen überſetzt und in allen Ländern mit Begeiſte⸗ 
rung geleſen wurden. Nicht nur von den Gelehrten wurden 
die großen wiſſenſchaftlichen Schätze, die dieſe Schriften 
enthielten, angeſtaunt, fie intereſſirten jeden gebildeten Men⸗ 
ſchen. Alexander v. Humboldt ſelbſt erklärt im Kosmos, daß 
die Schilderungen Forſter's auf ihn den mächtigſten Eindruck 
gemacht und zuerſt in ihm die Sehnſucht nach ſenen fernen 
Ländern erweckt hätten. Forſter wurde nach einiger Zeit von 
Friedrich dem Großen als Profeſſor der Naturgeſchichte und 
Director des botaniſchen Gartens nach Halle berufen. Er 
war eine der größten Zierden der Univerfität und aus allen 
Theilen Deutſchlands ſtrömten ihm Zuhörer zu. Die meiſten 
berühmten Naturforſcher dieſes Jahrhunderts find feine Schüͤ⸗ 
ler. Er ſtarb am 9. December 1798 im Alter von 69 Jah⸗ 
ven und iſt auf dem Kirchhofe zu Halle begraben. Sein Sohn 
Georg war ſeines Vaters würdig und hal ſeinen Ruhm noch 
erhöht. Nachkommen von Beiden leben in Deutſchland und 
in der Schweiz zerſtreut, meiſtens in gare Verhältniſſen. 
Den Manen Forſter's und zugleich feiner und unſerer Vater⸗ 
ſtadt Dirſchau ein donnerndes Hoch!“ . 

Es folgte nun die feierliche Enthüllung der Tafel, welche 
durch ihre vortreffliche Ausführung allgemein Überraſchte. 
Sie iſt in der Fabrik des Herrn Barheine in Berlin ans. 
grauem Marmor gearbeitet, 3 Fuß 5 Zoll breit, 2 Fuß hoch 
und trägt die Inſchrift: „Hier wurde geboren Johann 


Abſtimmung über Herrn Dr. Hein, der die Majorität er- 
hält, bemerkt Herr u Du EZ Skibbe, daß im Saale 
eine große Zahl Perſonen, u. A. viele Fabrikarbeiter ſich be⸗ 
fänden, die in lauteſter Weiſe ſich bemerkbar machten und 
auch mitſtimmten, von denen er aber beſtimmt wiſſe, daß fie 
nicht wahlberechtigt ſeien. Er erinnere daran, daß Jeder, der 
mitwählen wolle, mit 300 % Einkommen eingeſchätzt fein 
müſſe. Des Bureau möge die Liſten zu Rathe ziehen, Herr 
Stener-Aſſiſtent E. Roßmann erklärt, als einer der Vorge⸗ 
chlagenen für nicht wählbar erklärt wird, weil er nicht in der 
iſte ſtehe, daß die vom Magiſtrate angefertigten und hier 
vorliegenden Liſten falſch ſeien; wenn ein Bürger ſein Wort 
gebe, daß er Gemeindewäbier ſei, müſſe es es ihm geglaubt 
werden. Er ſelbſt ſtehe auch nicht in der Liſte, habe aber vor 
2 und rer 4 Jahren mitgewählt, und ſei auch eingeſchätzt. Er 
wiederhole, daß die Liſten falſch und nicht maßgebend feien. 
err Leupold conſtatirt, daß Herr Roßmann nicht als Wäh⸗ 
ler aufgeführt iſt, und erklärt demſelben, daß die Liſten wäh⸗ 
rend der geſetzmäßigen Friſt ausgelegen hätten und es ſeine eigene 
Schuld ſei, wenn er nicht rechtzeitig reklamirt habe. Die 
vorliegenden Liſten müßten jetzt als Grundlage dienen. 
Herr Roßmann ruft aus: „Gut, ſo werde ich mich ent⸗ 
fernen. Wer gleichen Sinnes ift, folge mir!“ Er verläßt 
darauf in Begleitung ſeiner Geſinnungsgenoſſen den Saal. 
Nach einer Ermahnung des Herrn Vorſitzenden, die Verſamm⸗ 
lung möge ſich durch dieſen Vorfall nicht weiter ſtören laſſen 
und nachdem Herr Leupold die Hofinug ausgeſptochen, 
daß jetzt die Verhandlungen ruhiger verlaufen würden, wird 
in den Abſtimmungen fortgefahren und dieſelben erge⸗ 
ben auch alsbald folgendes Geſammtreſultat: Es wer⸗ 
den gewählt für den erſten Bezirk die Herren: Dr. 
85 „Tiſchlermeiſter Ahlhelm, Kaufmann Keck, 
5 ästoffermeifter Teihgräber, Schneidermeiſter. Aug. 
Krauſe, Schloſſermeiſter Ph. Merten. Für den zwei 
en Bezirk die Herren: Müllermeifter Winkler (Neuſchott⸗ 
g land), aufmaun v. Kampen, Tiſchlermeiſter Bartz, Mau⸗ 
rermeiſter Oſtertag, Webermeiſter Friedrich (Schiplitz), 
Müptenboumeifier Stahl. Für den dritten Bezirk die 
— Maurermeiſter Leupold, Malermeiſter Schüßler, 
chneidermeiſter Erpenſtein, Bäckermeiſter Rompeltien 
(Stadtgebiet), Kaufmann Neumann (St. Albrecht), Zim⸗ 
mermeiſter Vergien. Das Wahlcomite wird nunmehr die 
weitern Schritte veranlaſſen. 


Von vielen Seiten wird der Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Wahl⸗Einladungen au die Gemeindewähler diesmal, 
da die Wahlliſten nicht gedruckt ſind, möglichſt bald expedirt 

werden. — Wie wir hören, fehlen in den authograpbirten 
Gemeindewählerliſten, welche den Stadtverordneten zugegan⸗ 

ſind, die Beamten des Propinzial⸗Steuer⸗Directoriums. 

Bie aus Verſehen im Büreau Uebergangenen find ext nach 
Fertigung der autographirten Liſten in die Hauptlifte einge⸗ 
tragen, und werden an dieſelben auch die Einladungen zur 


Wahl ergehen. | nd 
a * [Schwurgerichts Verhandlung am 22 
der u — 125 zum 13. Juni d. J. — der Samien S g 
in Junkeracker vor ſeinem Haufe durch Meſſerſtiche erheblich ver⸗ 
wundet. In Folge der Verletzung iſt er nach 26 Stunden verflorben. 
Bei der gerichtlichen Section wurden an der Leiche 9 Verletzungen 
vorgefunden, wovon eine derſelben, im Unterleibe, bis durch den 
Darm drang. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen ift dieſe 
Wunde tödtlich geweſen. Der Beſitzerſohn Heinrich Heinrichs und 
der Wittwenſohn Johann Möller, beide in Junkeracker, ſtehen un: 
ter der Anklage der Pan ee Nach dem Ergebniß der heu— 
en Verhandlung haben getlagten mit Seeger in einem 
feindlichen Verhältni geſtanden. In der erwähnten Nacht hat Möl⸗ 
ler an die Hausthür des Seeger mit Steinen geworfen; als nun. 


Neinhold Forſter am 22. October 1729“ Die Tafel 
7979 Forſter's Wappen und durch einen Kranz 
der Forstera sedifola, welche die Inſchrift umgiebt, ge⸗ 
ſchmückt. Nachdem der, Herr Bürgermeiſter Wagner dem 
Kedner für ſeine Ermittelung der näheren Umſtände, unter 
denen die Forſter' ſche Familie am bieſigen Ort gelebt hat, 
edankt, lebterer aber den zu allen Zeiten regen Sinn unſerer 
tabt für Wiſſenſchaft und Kunſt dankend hervorgehoben 
bildete der Feſtmarſch: „Mit lautem hellen Douner- 
Janz ven Schluß der Feier. f 
dem folgenden Feſteſſen auf dem Bahnhofe brachte 
ö anbrath v. Neefe das Hoch auf den König, indem er 
Mei in eingehender Weile den tiefen Sinn dieſer altpreu⸗ 
ischen Sitte erörterte. Herr Director Strehlke aue Dan⸗ 
zig machte mehrfache ſehr intereſſante Mittheilungen aus Fer⸗ 
ers Leben, zeigte ein Stammbuchblatt, das Forſtet einem Zu⸗ 
geudfreunde geſchrieben und den Original „Kupferſlich, nach 
welchem die bei Herrn Rathke in Danzig käufliche vortreff⸗ 
e Photographie Forſter's angefertigt iſt, mit dem Bemer- 
n daß, wenn die Stadt Dirſchau einſt beſchließen ſollte, 
Forſter eine Bildſäule zu errichten, der herrliche Kopf des 
Tor Gelehrten ihr dazu ein ausgezeichnetes Material lies 
würde. 1. 


— 


Der Gregy'ſche Mord⸗Prozeß;. 
e a Fortſetzung.) } 
1 Der Rock, welchen Grohe an den Kaufmann Israel Birth 
und dieſer Letztere ſodann an den Korbmachergeſellen Block 
verkauft, wird von Block und vom Schneidermeiſter Mattauſch, 
welcher ihn zum Ausbeſſern gehabt, als derjenige bezeichnet, 
welcher ihnen jetzt als der Rock des Ermordeten vorgezeigt 
wird. — Es folgen ſodann die Ausſagen der Zeugen über 
Dolch, Terzerol und Hackemeſſer. Die Ang. Fiſcher erklärt 
darauf, daß ſie 177 Hackemeſſer am Montag nach der That 
für 9 Pf. verkauft. 
MM: A die Verletzungen, welche Grothe, die Fiſcher und 
Quinche bei ihrer Verhaftung zur Schau trugen, giebt Grothe 
an, daß er ſie im Kampfe mit Gregy erhalten, während die 
Quinche dieſelben auf dem Transporte erlitten haben will. 
n 3. Sitzung am 22. Oct. Die Ang werden vom Prä⸗ 
ſidenten befragt, ob das Badener geſchärft worden fei, 
weil nämlich Sanitätsrath Dr. Koblank die Wunden am Gre 
gu'ſchen Leichnam von einem ſcharfen Meſſer herrührend ber 
zeichnet hat. Die Ang. wollen jedoch von einem Schärfen 
des Meſſers nichts wiſſen. Es erfolgt ſodann das Zeugen, 
Verhör des Occonomen Ernſt, welcher ausſagt, daß er die 
Fiſcher in Begleitung des Profefiors Gregy, den er ſeit 16 
ahren genau kenne, eines Abends in der Mitte des März 
gefehen habe. Die Ang. Fiſcher leugnet dies, fie will viel- 
mehr den Profeſſor Gregy vorher nie gekannt haben. Auf 
die Frage des St.⸗Anwalts an die Quinche, ob ſie vielleicht 
den Prof. Gregy in den Keller gelockt, um von ihm eine Un⸗ 
terſtützung zu erbitten, antwortet dieſelbe mit „Nein.“ 

Es folgt ſodann die Ausſage des Canzleiraihs Berge⸗ 
mann. Die Frau deſſelben iſt Vorſteherin eines Armen⸗Ver⸗ 
eins und hat die Recherchen bei den Petenten abzuhalten. 
8. abe nun dieſelbe eines Tages vertreten, und da ſich 
‚die Quluche unter den Petenten befunden, habe er ſich in die 

bnung derſelben begeben, habe dort ein phantaſtiſch ger 


den S. ſo zuzuiichten, wie er es gethan hat. Möller nimmt Alles 


ſtilrzte das Pferd mit dem Wagen in die Mottlau und wurde ſpä⸗ 
ter wieder herausgezogen. f 


Kteisgerichts⸗Director Schumann in Sensburg die Kläger 


ruhig. Roggen ſtille, ab preußiſchen Oſtſeehäfen halten In⸗ 


Antwort gegeben und dann die Wohnung verlaſſen. Die 


Spur don Trunkenheit angemerkt haben, äußert ſedoch dann 


ni 1 vor e ee 2 hat — 1 ug Kampf | 1% Spanier 41%. Sardinier 82. Mexikaner 26%. 5% Ruſ⸗ 
sgefordert, welchen Seeg üfgenommen hat, nachdem er einen 1 i f u 
Daran ogclor e bes ag bel belt. rer Beide ade Ruffen 87%. Silber 60%. Türkiſche Con 


it einander rangen und S. den M. bereits kam ihi Ri 

hatte 11200 Heinrichs bien und h, Dem ©. Eee Dem Liverpool, 22. October. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
den Umſtänden angenommen werden — die Verletzungen an Kopf, ſatz. Mehr melt zum Kaufen. ER. 
Hand, Leib, Schenkel und Fußſohlen mit einem Meffer allein bei⸗ Middling Upland 22%, fair Dhollerah 14, middling 
gebracht. Er ſtieß dabei Redensarten aus, woraus zu ſchließen if, Dhollerah 12%, fully good middling Dhollerah 11%, Ben⸗ 
daß er den Streit durch Möller abſichtlich hat provociren laſſen, um gal 8 ½, Seinde 8 ½ 8 ½, China 114,. 

Paris, 22. October. 3% Rente 65, 00. Italieniſche 54 
Rente 65, 60. 3% Spanier —. 12 Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats » Eifenbahn » Actien 438, 75. Credit mob.» 
Actien 900, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 518, 75. — Die 
Börſe war ruhiger. £ 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 24. October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/9 —130/1— 132/474. von 58/59/60 — 62/63 — 64/65 
67/68/69 Ar; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6— 12/3084, 
von 56/57 — 60/62 Dr, friſcher, dunkel und hellbunt 
119,120/3— 129/302. von 46/51/52 ½ — 62½/5 Sn nach 
Qualität % 85 24, 

Roggen 120/124 — 126/127 % ven 37/3939 14/40 Dr 

Erbſen 36—47 Gr, extra feine 1—3 Br mehr. 

Gerſte, kleine und große, 106—116/19. von 3237/38 Br. 

Bat alter 26/27 Br, friſcher 22—24 Gr r 50% 
piritus 14 % bezahlt. N 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: S. 

Für Weizen behauptete ſich die flaue Stimmung. Heute 
wurden 150 Laſten zu ſchwach den letzten Preiſen bei ganz 
vereinzelter Kaufluſt gehandelt. Bezahlt für 122/3.% bunt 
friſch . 330, 126 7% desgl. V 350, 128% alt und friſch 
hellfarbig 2 375, 131/2% hellbunt 2 392%, 130/14 alt 
hochbunt 2 405 Jar 85 %. — Roggen 1 126% mit 2 
240 r 81% 4 bezahlt. — Weiße Erbſen flau, 252 Jer 
90. — Spiritus 14% bezahlt. 5 

* London, 21. October. [Kingsford & Lay.] Das 
Wetter blieb vom 14. bis zum 19. Abends ſchön, dann hatten 
wir aber etwas Regen. Der Wind wehte ſehr heftig ans 
NW. und SW. nur vorgeſtern und heut aus O. und SO. 
Das Weizengeſchäft war in dieſer Woche flau doch ſind die 
Preiſe überoll unverändert geblieben und gilt daſſelbe auch 
von allen Sorten Sommer» Getreide, nur Mais ſtellte ſich 
etwas billiger. — Mehl blieb unverändert im Werthe. — 
Seit letztem Freitag find 81 Schiſfe als an der Küfte an⸗ 
gekommen rapportirt worden (29 Weizen), von welchen mit 
den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern u 
47 zum Verkauf waren (15 Weizen). In Weizen iſt 
mäßiges Geſchäft zu ein klein wenig niedrigeren Preiſen ger 
macht worden, feine Qualitäten ſind aber gefragt, Mais war 


auf ſich, er allein will den Seeger die Körperverletzungen beige⸗ 
bracht haben, behauptet aber, fi im Stande der Nothwehr befuu⸗ 
den zu haben. Letztere Behauptung hat viel Wahrſcheinlichkeit. M. 
bat in dem Kampfe eine erhebliche Kopf, und Armwunde davonge- . 
tragen, welche mit einem Säbel zugefügt ſein können. Heinrichs, 
Ei Freund des M., mit deſſen Schweſter er in einem 
Verbältniffe ſtand, will ſich am Kampfe gar nicht bethei⸗ 
ligt haben. Ihm ſteht das Zeugniß der Frau Seeger und deren 
Tochter entgegen, welche behaupten, daß Heinrichs hinzugekommen 
iſt und auf S. losgeſchlagen hat, als diefer mit Möller auf der Erde 
lag und rang. Die Geſchwornen ſprachen gegen H. das Schuldi 
aus, bejahten jedoch die Frage wegen mildernder Umſtände. Be 
Möller nahmen ſie Nothwehr an. Der Gerichtshof verurtheilte H. 
zu 2 Jabren Gefängniß und ſprach M. frei. 

* Die Königl, Regierung bat geſtattet, daß die vor dem Hauſe 
des Kaufmann Miſchke in der Lauggaſſe befindlichen Prellſteine bis 
auf Weiteres ſtehen bleiben dürfen. 

„Director C. H inns beabſichtigt in Danzig einen Cir⸗ 
cus bauen zu laſſen, ſein Geſchäftsführer Herr F Peter 
iſt bereits bei den Behörden um die Conceſſion dazu einge⸗ 
kommen. 

* Geſtern Abend ging im Glockenthor das Pferd eines hieſigen 
Bäckermeiſters durch und ſchleppte den Wagen, an welchem es anger 
ſpannt war, mit ſich. Es lief durch die Heiligegeiſſgaſſe nach dem 
Krabnthor zu und wurde dort eine Dame von demſelben umgerannt. 
Erhebliche Verletzungen bat die Dame nicht erhalten. Schließlich 


i 
’ 
i 
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* Das oſtpreußiſche Tribunal hat in dem Ste llvertre⸗ 
tungskoſten⸗Prozeß der Abg. Kreisrichter Chomſe in Culm und 


abgewieſen. In erſter Inſtanz waren die Klagen für be⸗ 
gründet erachtet und Fiscus zur Schadenerſatzleiſtung 
verurtheilt. 

J Dem; Bureau, Vorſteber bei der Provinzial - Steuer⸗ 
Direclion in Königsberg, Johann Janzen, iſt der Char 
vacter als Kanzlei-Rath verliehen worden. 


Handels-Zeitung. 
Boörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. October 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 

eßt. Ers 


2 N Letters. flau und billiger fand aber geſtern etwas mehr Frage, mit 

Roggen niedriger, 34 f SH Rentenbr. 81 97 allen andern Sorten Sommergetreide iſt es ſehr ſtill. Die 

ı ai) * 5 34 405 1 0 br. Zufuhren von engliſchem Welzen und fremdem Hafer ſind 
„Novpbr.⸗Dechr. 338 34 Danziger Brivarbt, 105 Hein, von fremdem Weizen und engliſcher Gerſte mäßig, von 
Spiritus Oetbr. 13 8⁴ engliſchem Hafer und fremder Gerſte beträchtlich, von Mehl 
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A de 125 15 Sag Endl en 75 
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Fondsbörſe ſtill. 


gut. Der heutige Markt war ee, die Prei und alle 
Sorten Getreide blieben vernachläſſigt, die Preiſe find als 
unverändert wie Montag zu betrachten. 


Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 22. October 1864. Wind: SSO. 

Angekommen: Anderſon, Mary Ann, Lübeck; Wohlen⸗ 
berg, Aurora, Bremen; beide mit CEütern. — Grddeland, 
Cecilie, Copenhagen; Oſterkamp, Johann, Marienſiel; beide 
mit Ballaſt. — Dinſe, Emilie, Grangemouth, Kohlen. — 
Hauenſtein, Johann, Copenhagen, alt Eiſen. en 

Geſegelt: Anderfen, Catharine Eliſe, Cendeſt: 
Schult. Ida, Copenhagen; Anderſon, Friethioff, Stockholm; 
Duit, Fenna Hendrika, Amſterdam; Duit, Lammachina, Rot⸗ 
terdam; Weymann, Hermann Maria, Sunderland; Knudſen, 
Trafic, Norwegen; Sörenſen, Lodegaard, Leith; Sutherland, 
Expreß, Newcaftle; ſämmtlich mit Getreide. — Tallachſen, 
Ellida, Norwegen; Kalsböll, Oscar, Grimsby; Mitchell, 
Naid, London; Schwartz, Eduard, Grimsby; Schmidt, Na⸗ 
deſchda, Newport; Welton, Lezie Aisbit, London; Lepſchinsky, 
Henriette, London; Bradley, Jarrow, Berwick; Käding, Burge⸗ 
meifter Müller, Cardiff; Harriſon, Daring, Whitby; ſämmt⸗ 
lich mit Holz, — Stahl, Dorothea, Hohewacht, Kartoffeln. 
— Lietz, Oliva (SD.), London, Holz u. Bier. 

. Den 23. October. 

Angekommen: Möller, Vorwärts, Roſtock, alt Eiſen. 
— Ottenſtein, Mathilde, Pillau; Bergmann, Maria, Pillau; 
Zielke, Neſtor, London; ſämmtlich mit Ballaſt. — Sendrile 
Rembrandt (SD.), Amſterdam, Gter. 

Geſegelt: Forth, Irwell (SD.), Hül; Torkelſen, 
Elvire, Hartlepool; beide mit Getreide. — Böttcher, Preuße, 
Bordeaux; Taylor, Ann u. Sarah, London; beide mit Holz. 

Den 24. October. Wind: Süd. 

Geſegelt: Berndt, Minna, Stettin; Buſſert, Carl 
Guſtav, Tynedock; beide mit Holz. — Behrends, Anna Re⸗ 
becer; Marquardt, Concordia; Beck, Rudolph; ſämmtlich nach 
Brake mit Getreide. 8 - 

Angekommen: Snap, Marie Mathilde, Hull, Salz. 
— Lübke, Breslau, London, Ballaſt. — Kell, Anna, Granger 
mouth, Kohlen. 

Im Ankommen: 4 Schiffe. 

Thorn, 22 October 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 8 


Hamburg, 22. October. Getreidemarkt. Weizen 
Laff 2 file fefter. > Del wan „Sptober 26 Mai 26 


London, 22. October. Regenwetter. — Conſols 89. 


kleidetes junges Frauenzimmer und einen ähnlich gekleideten 
jungen Mann gefunden. Die Quinche habe ihn dann um 
Geld gebeten und ſchließlich gefragt, wie viel wohl die Uhr 
ſei. Er habe ihr jedoch auf beide Bitten hin abſchlägige 


Angeklagten beſtreiten die Ausſage des Zeugen. 

Es bekundet darauf der Schankwirth Metzdorff, daß er 
am 17. April Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr dem Grothe 
für je einen Sechſer einen Getreidelümmel und einen Citron 
verabfolgt habe. Nachher ſei der Hauswirth Bonzel zu ihm 
(Zeugen) gekommen und habe erzählt, er habe aus dem Keller 
einen ängſtlichen Schrei gehört. Beide hätten nun gehorcht, 
aber Alles ſei ſtill geweſen. Trunkenheit will der Zeuge dem 
Grothe nicht angemerkt haben. 


1 


Die Frau des Metzdorff will ebenſo dem Grothe keine 


wörtlich; „Es fiel mir auf, daß fein Weſen fo peinlich war, 
ſo eigenthümlich!“ 

Es folgt ſodann das Verhör des Deſtillateur Büchner 
und deſſen Frau. Beide wollen den Grothe am Tage der 
Gregy ſchen Ermordung in ihrem Locale nicht geſehen haben. 
Dr. Döbbelin verlangt dann zur Cbaracteriſiit des ermor⸗ 
deten Gregy die Vernehmung mehrerer Perſonen, weil er 
glaubt, die Anweſenheit des Gregy im Keller würde dadurch 
in einem anderen Lichte erſcheinen. 0 

Der Möbelhändler Schwartz und der Tapezirer Schwartz 
bezeugen dann, daß die Wittwe Quinche dem erſteren am 17., 
dem letzteren am 18. früh Geld als Abſchlags⸗Nate für ger 
liehene Möbel geſchickt habe. Die Ausſage des Trödlers 
Kierski lautet dahin, daß er von der Fiſcher aufgefordert, ihr 


Möbel abzukaufen. Er habe ſich in ven Keller begeben, habe Strom a b: L. 

‚aber nichts kaufen wollen, da die Sachen ihm nicht gut genug. | Tomas le, Gante, Zakroezyn, Danzig, Gante, 

Darauf ſei eine Perſon die Treppe herunter gekommen, man 19 L. 54 Sof. Bi, — Rg. 
hätte n allein gelaſſen, und alt er habe gehen wollen, ſei | Kerber, Kamioner, do., do, Kamloner, 224 34 do. 
die Thür zugeweſen. Nur mit Mühe fei es ihm gelungen, | Grasnick, Gurmann, Pultusk, do, Damme, 22 30 Wz. 
dieſelbe zu öffnen. Da aber ſei Grohe gelommen, habe ihn] Kopell, Laszer, do., do, Derf, N — do. 
mit Gewalt erfaßt und geſagt: „Sie bleiben bier, wir machen] Krauſe, Derſ., do,, do., Derſ., 25 — do. 
etzt unſere Geſchäfte ab“. Zeuge habe jedoch davon nichts | Grasnick, Gurmann, do., do., Derſ., 22 30 do. 


wiſſen wollen und ſich entfernt. 
. Grothe und die Fiſcher beſtreiten einen Theil der Kierski⸗ 
ſchen me i 
ildhauer Wehner bezeugt dann, er am 17. April 

Abends in einem Kaffe-Lokal in der — — ein W — 
Mädchen mit einem ältlichen Herrn geſehen. Das Mädchen 
hätte ihn (den Zeugen) gefragt, wie viel Uhr es ſei. Er habe 
ſeine Uhr herausgelangt und es ihr geſagt. Darauf hätte das 
Mädchen gefragt, was die Uhr koſte. Er habe ihr den Preis 
von 70 Thlr. genannt. Kurz nachher ſei er fortgegangen, das 
Mädchen ſei ihm aber gefolgt und habe ihn gebeten, ſie nach 
Hauſe zu begleiten. Er habe dies gethan, es ſei ihm aber 
dort unheimlich zu Muthe geweſen, und er habe Gott ge- 
dankt, als er die Straße erreicht. 

Sanitätsrath Koblank wird dann über die Richtung der 
Stichwunden vernommen und geht die Erklärung deſſelben 


Reich, Zucker u. Sophie, Ulanow, do., 1380 St. w. 9. 

W 10 0 Polen, Thorn, Haupt, 3456 St. h. H., 
188 St. w. H. 

Gelbendorf, Kaybiroweli, Ziretk, Danzig, 900 St. w. H. 

Derſ, Femmken, do., do, 3500 St. w. H. 

Derf., Gelbendorf, do., do, 96 St. h. H. 1 L. Faß. 
Summa: 114 L. 54 Schſl. Wz. 29 L. 34 Schfl. Ng. 
1 

„ Danzig, 24. October. London 3 Mon. 6. 2 5 
Amſterdam 2 Men, 142% Br. Paris 2 Mon. 804. Br. 
Danziger Privatbank 105 bez. Danziger Stadt⸗Obligationen 
97 ½% Br. . 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Metevrologifche Beobachtungen. 


5 all Seite beigebracht worden feien A en Feen 

dahin, daß alle von einer Seite beigebra 1 nd! 5 und Wetter. 

Gregy habe bei der Beibringung der Stichwunden aller ahr⸗ 3 ar.⸗Lin. ien Dind 

ſcheinlichkeit nach gelegen, die Fiſcher könne daher die Stich⸗[ 3312 332% + I10 SL Tau, Nebel. 

wunden nicht beigebracht haben, weil fi zu klein dazu fei. 24 2 333,58 + 5,4 do. do. heiter. 
CForiſetzung folgt) 12 33400 | + 93 do. do. de. 


N 


4 


8 einem Mädchen entbunden. 


Blumenvaſen, Fruchtetageren, 


SDR 
Anſtatt beſonderer — 7 

eute Nacht wurde meine liebe 
7 Auna geb. Haupt von y 


Danzig, den 23. October 1864. 
7999] Nichard Hoffmann. 
S rt rt: ER SE £ 
it bringen hierdurch zur Kenntniß des kauf⸗ 
maͤnniſchen Publikums, daß der vom 1 
November c. in Kraft tretende neue Tarif für 
den Verband⸗Guüler⸗Verkehr zwiſchen Danzig 
einerſeits, und Krakau und Lemberg ande⸗ 
rerſeits, zur Einſicht in der Börſe affichirt iſt. 
Danzig, den 24 October 1864. 480221 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Rohr-, Fiſcherei⸗, 
Gras“ und Jagdnutzung auf dem Saäpeıjee, 
ſo wie des Rechts der Holzlagerung auf dieſem 
See, auf drei Jahre, vom 1 April 1865 ab, 
ſſeht ein Licttatlons-Termiu am 19. Ro, 


— 


vember er., von 11 Uhr Vormittags ab, zu | 


welchem nach 12 Uhr Mittags neue Bieter 

nicht mehr zugelaſſen werden, im hieſigen 

Rathhauſe vor dem Herrn Kämmerer und 

Stadtrath Strauß an und laden wir Pacht 

kultig dazu ein. 

kachgebote nach Schluß des Termins wer⸗ 
den nicht angenommen. 7863 
Danzig, den 14. October 1864. 

Ser Magiſtrat. 
Donnertag den 27. Detober e., Vo 
a mittags 10 Uhr. werde ich im Haufe, 2. 
Wamm 7, wegen Wohnort⸗Wechſel, mit Ve⸗ 
willigang üblichen Credites, öffentlich verſteigern: 

ein modernes, auf's Beſte erhalten., 

mahagoni Mobiliar, enthaltend: Sopha u. 

Fautentis mit aru em Plüſch, dazu gehörige 

Rohrſtüble mit hober Lehne, Silber⸗ u 2-thür. 

Kleiderſchränke, Chiffoniere, Kommoden⸗Schrank 

mit Spiegelauſſatz, 1 Speiſetafel a 24 Couverts, 

Sophar, Spiel⸗, Nähe und Einſchlebetiſche, 

Waſchtoilette, Bettgeſtelle mit Federmatratzen. 

s Ferner: 1 Garnitur Korbmeubles, 1 Regu⸗ 
ator, Goldrahm⸗Pfeilerſpiegel nebſt Marmor⸗ 
onfolen, dergl. Sophaſpiegel, Schildereien, 

Blumenkörbe %, 


wozu einlade. 
Nothwanger, Auctionator. 


Buch- und Musikalienhandlung 


von 


Constantin Siemaszen, 
Langgaſſe 55, 
f a empfiehlt ihre 
Musikalien-Leihanstalt 
(13,000 Nummern ſtark), 
Hieſigen und Auswärtigen zu den anerkannt 
günſtiaſten Abonnements Bedingungen. 
Ausgegeben wird jetzt der 1. Nachtrag 
zum Haupt⸗Kataloge (3000 Nummern 
enthaltend). Verkaufs⸗Lager von neuen Mu⸗ 
ſikalien. 8020] 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Muſikalien Handlung, 
Langgaſſe 35. 


Im den vielen Nachfragen zu be⸗ 
i gegnen, zeige hiermit ergebenſt 
an, daß der diesjährige Ausverkauf 
zurückgeſetzter Kleiderſtoffe am 1. 
November bei mir beginnt; derſelbe 
wird dieſes Mal Gelegenheit zu 
ganz beſonders billigen Cinkäufen 


darbieten. 
n W. Jantzen. 


— en Empfang ſämmtlicher, 
von mir perſönlich einge⸗ 
kaufter Stickereien, fo wie 
feiner Holz⸗ und Korbwaa⸗ 
ren, zu Stickereien geeig⸗ 
net, zeige hierdurch erge⸗ 
benſt an. 47983 


A. Cohn Wwe. 


u 
nr ganggafie 31. 


N eine in der Nätblergaſſe hierſelbſt ki 
0 255 Grundſtücke 5 
No, 9 Wohnhaus, auf zwei Grund⸗ 
ſtücken erbaut, in gutem Stande und 
peauem eingerichtet, 
No 1 Stallgebäude, ehemaliges 
Schlächterbaus, unter welchem der Na: 
dodunebkanal durchgeht, alſo zu größeren 
Geſchäſten ſehr geeignet, 
bin ich Willens, aus freier Hand zu 
verkaufen. Reflectanten bitte ich, ſich bei 
mig zu meiden. 8020 
Danzig, den 21 October 1864. 
N 3 J. C. Borraſch, 
Königl. Hof⸗Glaſer⸗Meiſter. 


Pelxoleum⸗Lam⸗ 
pen = ⸗Laler⸗ 
neu, Petroleum, I 
Phokogen und LI 


— * 
Sblaröl, en gros und en detail, empfehien 
7898 Dertell & Hundins. 


Frisch gebrannter Kalk 910 
ist aus meiner Kalkbrennerei Bei 
Legan und Langgarten 107 ‘stets 
zu haben. C. H. Domanski Witt. 


| 


Mein: Huetion. 
Dienftag, den 25. October 1864, Vormittags 10 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäller im Königl. 
licher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 


1. Unverſteuert: 


2 be ächten franzöſiſchen Champagner in diverſen 


örbef Marken, 
Both Portweiu, 
% do. Malaga, 
1 Pipe ice fr 
1 Faß weißen Portwein 


2. Verſteuert: 


2 Kiſten ächten franzoͤſiſchen Champagner, 


1 Gebinde franzöſiſchen Rothwein. 


Rach Vollendung meines 


17884 


Wagen 


von 
Fleischergusse 21. Julius Hybbeneth, Fleischergasse 21, 


17871 
Rottenburg. Mellien. 


Seepackhofe bierfelbft in öffent⸗ | 


| 


Baues erlaube ich mir die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich nunmehr zur Auf: 
nahme vou Portraits von 9 Uhr Morgens bis halb 4 
Uhr Nachmittags bereit bin. ner 
Gleichzeitig bemerke ergebenft, daß ich bei der neuen 
Conſtruction meines Ateliers vorzügliche Portraits auch 


bei ungünſtiger Witterung zu liefern im Stande bin. 
Danzig, den 20. October 1864. 


C. Radtke, 


Photographiſches Atelier, Poggenpfuhl 19. 


— . — nn nn an — 


In der 


Fabrik 


iſt eine reiche Auswahl der neueſten und eleganteſten Wagen in den verſchiedenſten 
g Fagous ſtets vorräthig. 
Bei gediegener Arbeit werden möglichſt billige Preiſe geſtellt 


17849 


ulius Hybbeneth, 


Fleiſchergaſſe 21. 


Sinfonie-Soireen. 


Wir laden hiermit zur Unterzeichnung auf die auch in dieſem Winter im 


ſtaltfindenden 


Apolilo-Saale des früheren Hotel du Nord 


vier Sinfonie-Soirèen 


ganz ergebenſt ein, mit dem gleichzeitigen Bemerken, daß die Subſcriptions⸗Liſte nebſt dem Plane 


des Saales von 


Montag, dem 24. October 1864 


ab, in der Buchs, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗OJandlung von 


F. A. Weber, Langgaſſe 78, 


zur Ane eie bereit liegt. 
ubſcriptions⸗Preis 
liche vier Soireen, 2 % 15 Gr 


; ir erlauben uns, unfei 
ligung aufs angelegentlichſte zu 


105 einen numerirten Sitzplatz, Saal oder Balcon, giltig für ſämmt⸗ 


Unternehmen dem kunſtſinnigen Publikum zu zahlreichſter Bethei⸗ 
empfehlen und bemerken dabei, vaß die erſte Soirce bereits 


Sonnabend, den 12. November er., 


ſtattfinden ſoll. 


Das Comité der Sinfonie -Soirèen. 


7955 


Block, Denecke. C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber, 


Als wahrer Mausschatz und fast 


unentbehrlich in jeder Familie wird 
Br. Kiemann’s ag 
2 ＋ 2 
präparirter Rettigsaſt, 
allerbrstes Hausmittel bei allen 
Katarrhalischen Beschwerden, be- 
stens empfohlen, und ist, derselbe allein nur 
unverfälscht à Fl. 123, 7% u. 5 Sgr. zu haben 
in Danzig bei (7791) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Mewe bei Otto Osmitius, 
in Marlenwerder hei r, Evęelingochler., 
Prtroleumiampen, beste Kabri- 
Kate, Petroleum, wasserhell, 
Dochte, Cylinder, Lampenglocken 
und andere einzelne Theile empfing 
und empfiehlt billigst 


7885) 
3. Damm 7. F. A. Schnibbe, 3 Damm 7. 


Ju Wirthschafts- und Bestaura- 

tionseinrichtungen empfiehlt 
ein wohl assortirtes Lager Haus- 
und Küchengeräthe zu billigsten 
Freisen 


(1885) 
3. Damm 7. F. A. Schnibbe, 3. Damm 7. 


6 brauchbare ſtarke Jugochſen ſtehen 
wegen Wirthſchafts⸗Weränderung 

zum Verkauf bei H. Schultz 

8002) in Klein Montau. 


Langaacten 62 flehen 3 
Pferde zu verkaufen. 


8 


8011 


Brei ⸗ 


Gr l$: bis Rsjäbriger Zucht⸗Bulle, 
tenburger, Oſtfrieſiſcher oder Olden⸗ 
burger Race, wird zu kaufen geſucht, und 
Offerten erbeten, Dominium Kolkau, 
8005 bei Gnewin in Pommern. 
Nein Frundſtück in Danzig auf Langgarten, 
M mit 8 Suben großem Garten, Wieſe 
und Hof, bin ich Willens, wegen Veränderung 
ſofort, ohne Zwiſchenhändler, zu verkaufen. 
Franko⸗Off. Langgarten 55 bei J. Handke. 


oll. Süßmilch⸗Käſe, vorzüglich fette 
Waare, empfiehlt in Broden billigit 
18 Carl Marzahn. 


‚ Englisch. patentirt. Asphalt- 
| Dachfiz, Neil &. ee. in de 
allein vorräthig und a 10 5 pr. U⸗Fuß 640% 


Maß käuflich bei 16267] 
Th. Boyd, 


5 Comptoir: Frauengaſſe 49 
Eu Tauſend gebrauchte poln. Getreideſäcke 
von kräftiger Leinwand, à 3 und 33 ix. pro 
Stück, find zu haben bei Julius Retzlaff, 
Fiſchmarkt 15. Auswärtige Aufträge werden 
beſtens effechiet 7994 
ommerſche Spidgänfe und Keulen erhielt 
wieder neue Aulendang, 
C. E. Teßmer, 


[8010] olzmarkt 22. 
Ca 500 Ceutner Ripoku⸗ 


chen ſind . kaufen Seiltargeiitg, 100. 
Schöne Eßkartoffeln ſind in größe⸗ 


vom Faß. 


à Flaſche 
80181 


a‘ ® * 61 5 
Schinnleidenden: 
die ergebene Anzeige, daß in meinem 5 
Haarschneide-, Haarfär 


u. Shampooing Salon 
jeglicher Schinn vermittelt Shampooing and 
Hair brushing by Machinery radikal ver⸗ 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wülnſchen entſprechend. . 

Fabrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


Kaufmann, Langenmartt 17, 


neben Herren Gehring u. Denzer. 


He e darunter ein großer, faſt ganz 

‚neuer Mantel mit Pelztragen (Militair⸗ 

ſchuitt), find billig zu verkaufen. Wo? font: bie 
f ] 


; Srpedition dieſer Zeitung. 


Meine erſte Stndung neuer einge⸗ 
machter Früchte iſt eingetroffen und 
W empfeble ich: Apriloſen Reines Elaudes, 
Erdbeeren, Kirſchen, Melange, üͤchte, 
Ananas, ſo wie eingemachten Mumen⸗ 
kohl von ausgezeichneter Schönheit. f 
arl Marzahn, 
8008 Langenmarkt 18. 


in vorzüglich gut erhaltener MR ir 
E Flügel, en liſcher Dean IR Wie 
ein _bito deutſcher, find binigſt Rang» 
gaſſe 35, 1 Treppe boch, zu Nn 


VFFFFFFCCCCCCCC SP 
Preuß. Lotterie⸗Looſe und An- 
theile IV. Klaſſe, as , I u 4 , 


1% à 2 %., % à 1 , die bei meinen laug⸗ 


"jährigen Kunden ſo beliebt, find wiederum zu 


haben in Berlin bei Nlb. Hartma 
7719 a Landsbergerſtr. 86. 
Lolterie⸗Looſe, ganze, i 8 


au 4. Klaſſe, verſendet ſebr billi 1950 
8 au 2 Be Komigsaraßen 9 
1) ' 


Hotel 
Deutsches Haus, 


Heute Abend 5 
echt Culmbacher Lager ⸗Bitr 
O. Grünenwald. 8017 
Hotel Deutsches Haus. 


Ganz alten gelben echten Nor N 
15 Sr, . dotuſer, 

Otto Grünenwald. 

der im Schank⸗ illa⸗ 


Ein Gehilfe, tions- oder Materia Ge⸗ 


ſchäft geweſen, wied ſofort gefucht durch r 
7993 Märtens. 


‚Zweite Eosmogeaphifche 
Vorleſung. 


Montag, den 24. October, Abends 
Schlag 7 Uhr im Gewerbe⸗ 


hauſe, Vortrag über die gebräuchlichſten 


aſtronomiſchen Fremdworte. Ueber unſere 


Sonne. Tableaux: v Siehe 


der Ekliptit. 2) Sonnenhüllen nach W. Herſchel. 


3) Sonnenflecken nach H. Schwabe. 5 
r 


ten Quantitäten verkäuflich in 


Artſchau bei Prauſt. 2985 


Terliner Getreide⸗Rümmel per Tudrt- Fah 
B 11 9, empfiehlt „per Quart⸗Flaſche 


18009 C. L. Teßmer, Holzmarkt 22. 
n J. C. Lehmann 


Dilenſtag, den 25. October, (IL, Ubonn. 


f in Potsdam, Hoflieferant Sr. Maje- 


di des Königs, erbten Punschroyal 
und Ananas-Punschroyal 


und empfiehlt in ½ und 3 Fl. billigst [80157 


Hundegasse 15. 


Ein mit den ndtbigen Vorkenntniſſen verſehe⸗ 
ner junger Mann findet als Wirthſchafts⸗ 
Eleve gegen eine mäßige Penſion Stelle. Auch 
kann ein zweiter Inſpector placirt werden. 


TDC. W. H. Schubert, 


Nur perfönlihe Meldungen finden Betück⸗ ö 
ſichtigung durch das Dominium Marienſee. 179906 


Jede der 8 Vorleſungen be⸗ 
bandelt ein abgeſchloſſenes 
Thema, n alle auch ohne vie 
feüberen gebört zu haben nan ohne 


bei ondere Vorkenntuiſſe Jedem 


leicht eanamu, Entröt un ar 


ner Vorlef et 
in meiner pn gegen Perjon giltig 1 Tbaler 


Eine Kaſſe findet nicht ftatt. — 


Jarl von Heu f 
7998] Gerbergaſſe Ay 2119 


7 ir 75 — 
a 
Selonke’s Etablilfement, 
Dienſtag, den 25. October, 

Auftreten der Solotänzerinnen Miſſes 
Alice, Catharina und Emilie Stafford, 
des Gymnaſtlkers Mr. Willtam, der 
berühmten Akrobaten,, Gymmnaſtiker⸗ ulld 
Seiltanzer-Geſellſchaft Cotrelly u. Gebr. 
Becker, der Säugerlu Frau Schwartz⸗ 
Lieſeuberg und des Baritoniſten Herrn 
Schwartz, verbunden mit 2 Concert 
von der Buchpolz ſchen Kapelle. Anfang 7 Uhr. 
Entree für Loge 77, für Saal 5 . Drei 
Billets für 1505 zu 15, für Saal zu 10 Sr, 
find bei Heren Grengeuberg und im Etablſe⸗ 
ment zu haben 802 


Studt- Theater. 


No. 6), 


Beenh 


auf vielfaches Begehren. ie 
Luſtſpiel in 5 Acten 1 Sckibe 127 db. 


aßmann. 

Mittwoch, den 26. October. (II. Abonn. Nr. 7 
Martha, oder: Der Markt zu Big. 
mond. Romantiſche Oper in 4 Acten von 
Flotow. 1 

Die feinſten Pariſer Operngläſer ſtels 
vorrätbig bei ) 

Wietor Lietzau, Optiker 

in Danzig. 


Theaterperſpeetive 
4 in allen Größen, mit feinen achro⸗ 
F 
gen, em n 
rößter Auswahl C. Müller, Opticus 
Mechanics, Jopengaſſe a. Pfarcheß —4 


reer 
Druck und Verlag von A. W. 1 
ruck un ee Kafe mann 


